
Sonnenbaden im November
Beim Blick in den Spiegel
stellt Gabi fest, dass sie Farbe
bekommenhat. Das liegt am
zurückliegenden Feiertag.
Da hatte sie ein wenigMuße
und verbrachte die freie Zeit
mit ihrer Tochter in der
wunderschönen Natur. Die
beiden unterbrachen den
Spaziergang nachwenigen
Schritten gemütlich auf
einer Bank. Und empfanden
die Sonnenstrahlen, die
wohlig warm auf ihre Ge-
sichter fielen, als besonders.
Denn es war Allerheiligen
und nicht etwa der 1. Mai.

Der fast sommerliche No-
vembertag schloss sich
nahtlos an einen unge-
wöhnlichwarmenOktober
an. Schon als dieserMonat
zu Ende ging, führte sich
Gabi vor Augen, dass der
Klimawandel an den ge-
häuft auftretendenmilden
bis sommerlichen Oktober-
Temperaturen nicht un-
schuldig ist. Dahermacht
sie der Blick in den Spiegel
– in ihre aufgefrischte Ge-
sichtsbräune – eher nach-
denklich als unbeschwert
fröhlich. Sabine Robrecht

GutenMorgen

n Eine Godelheimerin hat
am Taubenborn einen ver-
unglücktenMotorradfahrer
von den Bahngleisen geret-
tet. Unsere Berichterstat-
tungwird sehr viel geklickt.

nDie Vorbereitungen der
Kreisverwaltung und der
Städte auf einenmöglichen
Gasmangel und einen Kol-
laps der Stromversorgung
interessieren viele Leser.

Reingeklickt

... und kommt an der Lan-
desgartenschau-Count-
down-Uhr auf demMarkt-
platz in Höxter vorbei. Die
Tage bis zur Eröffnung des
Großevents imApril 2023

werdenweithin sichtbar ge-
zählt. Die dreistellige Zahl
beginntmit einer 1. Ehewir
uns versehen, ist die Zahl
nur noch zweistellig, denkt
... EINER
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Stadt übernimmt Musikschule
Rat Höxter trifft Grundsatzentscheidung hinter verschlossenen Türen

Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Eine Grund-
satzentscheidung über die
FortführungderMusikschule
als städtische Einrichtunghat
der Rat am Mittwoch in
nichtöffentlicher Sitzung
mehrheitlich getroffen. Der
ehrenamtliche Trägerverein
ist angesichts veränderter
Strukturen und vielfältiger
neuer Aufgaben nicht mehr
in der Lage, den Schulbetrieb
zu führen. In den vergange-
nen eineinhalb Jahren hat es
daher gemeinsame Work-
shops zur Lösungsfindung
gegeben. Den jetzt gefassten
Ratsbeschluss begrüßte Vor-
sitzende Maria Franke auf
Nachfrage dieser Zeitung
sehr. Er bringe Sicherheit für
alle Beteiligten.
Die seit mehr als 60 Jahren

bestehende Musikschule mit
knapp 1000 Schülern und 20
Lehrkräften gehört – daran
lässt der Trägerverein keinen
Zweifel – unverzichtbar zur
Bildungslandschaft in Höxter
dazu. Deshalb liegt den Eh-
renamtlichen der Fortbe-
stand so sehr amHerzen.

Verein geht in die
Verlängerung
Im Rahmen eines Leis-

tungsvertrages mit der Stadt
hat der Verein in den zurück-
liegenden Jahren die Musik-
schule betrieben. Der städti-
sche Zuschuss lag zuletzt bei
80.000 Euro. Angesichts der
wachsenden Aufgaben auch
im Zuge der Musikschulof-
fensive der NRW-Landesre-
gierung sei dieses Budget
deutlich zu klein. Denn mit
den Fördermitteln etwa im
Zuge des kulturellen Bil-
dungsprogramms „Jekits“

(Jedem Kind Instrumente,
Tanzen, Singen) an Grund-
und Förderschulen sei auch
ein Eigenanteil verbunden.
Den müsse die Musikschule
als Projektpartner aufbrin-
gen. Auch seien die Angebote
vielfältiger geworden. Nicht
zuletzt hätten die hochquali-
fizierten Lehrkräfte ein An-
recht auf angemessene Ent-
lohnung. Ziel müsse sein, sie
nach dem Tarifvertrag für
den öffentlichen Dienst zu
bezahlen. Die Musikschule
benötige daher unter dem
Strich eine Zuschuss-Summe
von etwa 250.000 bis 300.000
Euro im Jahr.
Zahlen wie diese sind im

Grundsatzbeschluss des Ra-
tes noch nicht enthalten.
Auch soll die genaue Ausge-
staltung der Integration der
Musikschule erst im nächs-
ten Jahr, nach der Verab-
schiedung des Haushaltes,
beschlossen werden, so Bür-
germeister Daniel Hartmann.
Deshalb wird nun der zum
31. Dezember auslaufende
Leistungsvertrag mit dem
Trägervereinbis 30. Juni 2023
verlängert. Für dieses halbe
Jahr ist das Team um Maria
Franke bereit, mit seiner eh-
renamtlichen Arbeit in die
Verlängerung zu gehen.
„Dennwirwollen die Zukunft
der Musikschule gemeinsam
auf denWeg bringen. “
Dieser Schulterschluss war

Vorstand und Beirat auch in
den Beratungen über eine
neue Trägerschaft immer ein
Anliegen gewesen. Deshalb
haben sie zu den Zukunfts-
workshops in den vergange-
nen Monaten Verwaltung
und Politik an einen Tisch ge-
holt. Die Gemeindeprüfungs-
anstalt (GPA) und der Lan-
desmusikschulverband wa-
ren ebenfalls im Boot. Der
Vereinsvorstand ist außer-
dem in die Ratsfraktionen ge-
gangen und hat informiert.
HinterdemTrägerverein la-

gen zu der Zeit Jahre der Un-
sicherheit. Im Zuge drasti-
scher Sparmaßnahmen war
der städtische Zuschuss 2016
von 130.000 Euro auf 80.000
gekürzt worden. Eigentlich
hatten es nur noch 30.000
sein sollen. Der Verein sei an-
gesichts dieses Sparkurses ge-
zwungen gewesen, verstärkt
Honorarkräfte einzusetzen.

„Die gehen dann aber ver-
ständlicherweise weg, sobald
sie eine Festanstellung be-
kommen“, schildern Maria
Franke und Schriftführerin
Karin Remmert die Konse-
quenzen. Entsprechend groß
sei immer die Unruhe gewe-
sen. Die Musikschule habe
nur dann eine Zukunft, wenn
sie eine neue, auch für die
Lehrkräfte gesicherte Struk-
tur bekomme, schlussfolgert
auch Reinhard Gerendt,
Sprecher des Beirats. „Die
Vereinsstruktur trägt nicht
mehr.“ Ihm ist aber ebenso
wie Maria Franke und allen
anderen Mitstreiterinnen
undMitstreitern anauch jetzt
einer einvernehmlichen Lö-
sung und einer konstrukti-
ven Diskussion gelegen.

Grüne beantragen
öffentliche Beratung
Die Stadt, an die die Musik-

schule angegliedert werden
soll, sei auch jetzt schon mit
ihr befasst, erläutern Maria
Franke und Karin Remmert.
Beispiel: Fördermittel, etwa
für „Jekits“. Der Verein könne
keine Bewilligungsbescheide
empfangen. Darum kümme-
re sich deshalb die Verwal-
tung.
Ob die Musikschule nun –

wie beispielsweise die Stadt-
bücherei – an das Bildungs-
ressort im Stadthaus ange-
gliedert oder eine gemein-
nützige GmbH mit der Stadt
als Gesellschafterin gegrün-
det wird, werden die nächs-
ten Monate zeigen. Für die
entferntere Zukunft sind
wohl auch Modelle wie eine

Kreismusikschule im Ge-
spräch.
Jetzt ist aber erst einmal der

Grundsatzbeschluss da. Das
erleichtert den Vorstand und
den Beirat des Trägervereins
– auch wenn eine Haushalts-
sicherung schon wieder Un-
gewissheit mit sich bringen
würde, weil dann sämtliche
freiwilligen Aufgaben auf
den Prüfstand kommen.
Wann dieser Fall womöglich
eintritt, gehört ins Reich der
Spekulation.
Fakt ist, dass der Rat den

jetzt vorliegenden Grund-
satzbeschluss hinter ver-
schlossenen Türen gefasst
hat. Bürgermeister Daniel
Hartmann begründete das
auf Nachfrage dieser Zeitung
damit, „dass es um nichtöf-
fentliche Inhalte ging, die
Vertragsverhandlungen be-
treffen“.
Grünen-Fraktionssprecher

Ludger Roters hatte gleich zu
BeginnderSitzungbeantragt,
das Themaöffentlich zubera-
ten. Als er den Antrag stellte,
war die Öffentlichkeit zuge-
lassen. Die Zuhörerinnen
und Zuhörer wurden dann
aber von der Diskussion über
Roters' Antrag ausgeschlos-
sen.DieBeratungendauerten
etwa eine Stunde. Danach
wurde zunächst die öffentli-
che Tagesordnung bespro-
chen. Als sich die Türen
schlossen, durften die Vor-
standsvertreter und der Bei-
ratssprecher zunächst dablei-
ben und Fragen der Ratsmit-
glieder beantworten. Bei der
DiskussionundBeschlussfas-
sung blieb das Parlament
dann aber unter sich.

Abschaltung wäre technisch zu aufwendig und unverhältnismäßig teuer

Straßenlampen bleiben nachts an
Von Sabine Robrecht

HÖXTER (WB). Die Straßenbe-
leuchtung in Höxter bleibt
an. Eine Nachtabschaltung
zwischen 24 und 5 Uhr wäre
technisch zu aufwendig und
mit etwa 80.000 Euro Kosten
gegenüber demEinspareffekt
unverhältnismäßig teuer.
Diese Faktenlage skizzierte

Baudezernentin Claudia
Koch am Mittwoch im Rat.
Das Stadtparlament hatte
diesen und die weiteren
Energiespar-Vorschläge auf
dem Tisch und sprach sich
mehrheitlich dafür aus, bei
der Schließung öffentlicher
Einrichtungen vom 23. De-
zemberbis 1. JanuardieDorf-
gemeinschaftshäuser auszu-
klammern. Martin Hille-
brand (FDP) hatte darauf
hingewiesen, dass imDorfge-
meinschaftshaus Brenkhau-
sen eine Silvesterfeier ge-

plant ist. Geschlossenwerden
nun zwischen den Feiertagen
die gesamte Verwaltung, die
VHS und die nicht schulisch
genutzten Turnhallen.
Was die Turnhallen angeht,

so stellte SPD-Fraktionschef
GüntherWittmann die Frage,
ob das vorgesehene nur noch
kalte Duschen für Sportlerin-
nen und Sportler zumutbar
sei. Claudia Koch wies darauf
hin, dass diese Energiespar-
maßnahme mit dem Stadt-
sportbund abgestimmt sei. Es
bleibt also dabei.
Keine Mehrheit fand ein

Antrag von Volker Bertram
(Grüne). Er hatte angeregt,
imHallenbad dieWassertem-
peratur des Schwimmbe-
ckens nicht nur auf 26, son-
dern auf 24 Grad zu senken.
Dann lasse sich das Hallen-
bad, das „vorerst weiter geöff-
net bleiben“ solle, vielleicht
umso länger offen halten. Bei

24Grad sei dieÜberwindung,
ins Wasser zu gehen, etwas
größer. Unzumutbar sei die
Temperatur bei einem
Schwimmerbecken nicht.
Edison Buch (CDU) sprach
sich entschieden dagegen
aus. Sportschwimmer seien
nach 200 Metern „warm“. Die
Kinder, die dort ihre Bahnen
ziehen, „schwimmen aber
nicht alle 200 Meter“. Daher
seien sie in ihrer Gesundheit
gefährdet. Diese Gefahr sehe
er mitnichten, entgegnete
Volker Bertram. Schlussend-
lich bleibt es bei 26 Grad. Die
BfH vermisste, so Hermann
Loges und Ralf Dohmann,
eine Abschätzung dessen,
was durch die Maßnahmen
an Energie eingespart wird.
Dass die Straßenlampen

nachts an bleiben, erleichtert
die städtische Gleichstel-
lungsbeauftragte Claudia
Pelz-Weskamp. Sie hatte zu

Beginn der Beratungen in al-
ler Entschiedenheit gegen ein
Abschalten Stellung bezogen.
Es sei nicht zumutbar und
viel zu gefährlich, dass Frau-
en durch dunkle Straßen ge-
hen. Eine Nachtabschaltung
schränke sie in ihrer Teilhabe
am öffentlichen Leben ein.

Zur Weihnachtsbeleuch-
tung kündigte Claudia Koch
an, dassder Stimmunghalber
in der Marktstraße die neue
LED-Beleuchtung erstrahlen
werde. Um trotzdem ein Zei-
chen zu setzen, werde auf die
Lichter in den Fenstern des
Stadthauses verzichtet.

„Würdigung
des Geleisteten“
HÖXTER (WB). „Wir Grüne
freuen uns sehr, dass der Rat
der Stadt Höxter sichmit
deutlicherMehrheit für
einen Fortbestand derMu-
sikschule entschieden hat.“
Mit dieser Bewertung hat
Ludger Roters, Fraktions-
sprecher der Grünen imRat,
zur Grundsatzentscheidung
für eine Übernahme durch
die Stadt Stellung bezogen.
Diese Grundsatzentschei-
dung sei eine Anerkennung
der Bedeutung derMusik-
schule für Höxter und eine
Würdigung alles bisher Ge-
leisteten. Damit sei derWille
erklärt worden, das quali-
tätvolle Angebot derMu-
sikschule auch unter
schwierigenwirtschaftli-
chen Bedingungen fortzu-
führen und angemessen zu
finanzieren. „Darüber sind

Grüne loben Musikschulentscheidung

wir Grüne außerordentlich
froh. Das ist unseres Erach-
tens die richtige Entschei-
dung für die Attraktivität
vonHöxter alsWohnort und
als Schulstandort und ein
wichtiger Beitrag für die Vi-
talität und die Lebensqua-
lität unserer Stadt.“
Mit der jetzt getroffenen
Grundsatzentscheidung
nach einem langen Bera-
tungsprozess verbinden die
Grünen die Erwartung, dass
nun für dieMusikschule
eine zukunftsfähige Struk-
tur auf einer soliden Basis
geschaffenwerde. DerWille
dazu sei in der Ratssitzung
erfreulich deutlich gewor-
den. Und derWille sei die
Voraussetzung dafür, einen
Weg zu finden. Dazu habe
der Rat sich im Interesse der
Stadt verpflichtet.

Beim Konzert zur Verabschiedung des langjährigen Leiters Martin Leins hat die Musikschule eindrucksvolle Einblicke in ihr Leistungsspektrum ge-
währt. Julian Schmitz (rechts) leitet das Sinfonische Blasorchester. Foto: WB-Archiv/Sabine Robrecht

Standen in der Ratssitzung Rede und Antwort: Vorsitzende Maria Franke
(rechts), Schriftführerin Karin Remmert, stellvertretender Vorsitzender
Rolf Husemann (hinten von links), Reinhard Gerendt (Sprecher des Bei-
rats) und stellvertretender Kassenwart Guido Leifeld. Foto: Sabine Robrecht

Die Straßenbeleuchtung bleibt an. Ein Abschalten zwischen 24 und 5 Uhr
wäre aufwändig und unverhältnismäßig teuer. Foto: Sabine Robrecht
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